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Er wiırd beim Parteıtag und Maı für den Parteı- anderen Bundesländern verweısen auf die Notwendigkeıt
vorsıtz kandıdieren; Aloıs Mock oll dem Parteitag als der polıtischen Erneuerung der Parteı, Rıegler trıtt auch
Ehrenvorsitzender vorgeschlagen werden und bleibt Au- dafür e1n, daß In der der Zuzug „bDunter Vögel“
Kenminister. nıcht unterbunden wird. Auf dieser inhaltlıchen Ebene

geben sıch Querverbindungen Zur Wıener Er-
hard Busek, der ebenfalls aus der katholischen Jugendbe-Politische un kırchliche
WCSUNG der Nachkriegszeıit kommt.Frontstellungen Der Kampf iıne Neubesetzung der Parteiıführung 1in

Damıt wırd iıne gegenläufige Bewegung In der Polıitik g - der stellt SOmIt nıcht NU  — ıne Auseinandersetzung
genüber den Vorgängen in der katholischen Kırche zwıschen verschiedenartigen Temperamenten, sondern
ÖOsterreichs sıchtbar. Diese Dıtterenz wırd schon alleın In auch zwıischen ditfferenten inhaltlichen Zielsetzungen dar
der DPerson Josef Rıeglers deutlıch, der In seiınen Studıen- Dıie Linıe der Auseinandersetzung tällt dabe;j ZUuU eıl mIıt
jahren In Wıen Miıtglıed jener katholischen Hochschulge- überholt geglaubten innerkirchlichen Frontstellungen
meınde VO  — arl Strobl WAafl, die Weıihbischof Kurt Krenn SamMmenNn, die einerseılts durch den auf die fixierten
bald nach seinem Amtsantrıiıtt teılte und ZUr Hältte dem „polıtıschen Katholizismus“ vieler Miıtgliıeder des Cartell-
UOpus Del überantwortete. Rıegler War auch Funktionär verbandes und andererseıits durch das Bemühen iıne
der „Katholischen Hochschuljugend“ ın VWıen, deren g- konziliare Öffnung gegenüber allen demokratischen Be-
wählten Amtsträgern ZUrFr eıt dıe bischöfliche Bestäti- und auch diversen Randgruppen beı den 4U S

SUuNng 1n Wıen verweıgert wırd. ach seiınem Studienab- der katholischen Jugendbewegung der Nachkriegszeıt
schluß wurde Josef Rıegler Generalsekretär der Katholı- kommenden VP-Funktionären repräsentiert werden. Na-
schen Aktıon In seiner steiriıschen Heımat, bıs dann In türlıch sınd die einzelnen Lager ıIn diesem Z/wiıst nıcht 1Im-
diıe Polıitik 91Ng, zunächst als Bauernbund-Direktor ın der INCGET klar voneınander abzugrenzen, In vielen Fällen
Steiermark, dann als Natıonalratsabgeordneter, als stelr1- verschwıiımmen dıe Profile der Kontrahenten, aber 1m
scher Landesrat und schließlich als Landwirtschaftsmini- Tauzıehen zwıschen Mock und Rıegler sınd S1e doch 1ın
ster. Er un: seıne Freunde In der Stelermark und ıIn überraschender Deutlichkeit vorzutinden. Frıtz Csoklich

Der schwierige Weg iın die parlamentarısche
Demokratıe

1ın PolenDie Vereinbarungen „runden Tiısch‘
Nachdem das Verhandlungsergebnis zwischen der polnischen torm gebracht wurden, VO Repräsentanten der seIlt 45
Regierung UN: der jetzt zuieder zugelassenen Obpposition WOT- Jahren regıerenden Arbeıterpartel und Vertretern der g..
[iegt und dıe Protokolle unterzeichnit sind, zeıgt sich, dafß werkschaftlichen und polıtischen Opposıtıion, die bereıt
der mühsame Weg ZU „runden Tisc “ cıch gelohnt hat. Der N, mMI1t den Vertretern des Systems verhandeln. Dı1e
Weg hın einer soztalıstischen, aber pluralistischen Demo- Fundamentalopposıtion, die iıne Kompromißlösung In
bratiıe zuurde einstweilen freigegeben. auch ZU Erfolg Polen grundsätzlıch ablehnt, tehlte „runden S Cht
führt, hängt (neben den Außenverhältnissen ın Osteuropa) Die offiziellen Gewerkschaften (OPZZ), die während des
aber DOTr allem DO  S den Auswirkungen auf die künftige Ent- Kriegsrechts gyegründet worden N, legten Wert dar-
wicklung der polnıschen Wırtschaft aAb auf, als dritte Parteı be] den Verhandlungen ıIn Warschau

aufzutreten.
Der Aprıl 1989 wiırd In die Nachkriegsgeschichte DPo- Dıiıe Verhandlungen „runden Tısch“ und die Vereinba-
ens als eın hıstorisches Datum eingehen. Am Abend die- ruNnscCnh sınd i1ne polıtische Premiere ım Realsozialısmus, dıe
SCS Tages verabschiedeten die eilnehmer dem schon ın iıhrer systemverändernden Konsequenz weıt über das
legendären „runden Tisch“ In Warschaus Regierungspa- hinausgehen, W as ıIn anderen reformorientierten Ländern
la1s, dem Personen Platz hatten, eın Reformpaket, des Warschauer Paktes Ww1e€e Ungarn und der SowjJet-
das Polen 1m Laute der neunzıger Jahre (jedenfalls nach unıon Systemwandel bısher ımplızıert ISt. Das VO

den Hoffnungen VO Solidarnos6 und Teılen der Bevölke- den bundesdeutschen Medien favorisierte Ungarn l
rung) auf evolutiıonärem Wege ın iıne marktwirtschaft- einen „runden Tisch“ nach polnıschem Muster TSLT noch
ıch Orlentierte parlamentarısche Demokratie miıt starken zustande bringen.
unabhängigen Gewerkschaften tühren soll Unterschrie- och Angesıchts der hıstorischen Vereinbarung ZWI1-
ben wurden die Vereinbarungen, VO denen einıge wenıge schen der Parteı und eıner Opposıtıion, die die friedliche
Tage späater auf dem parlamentarıschen Weg INn (Gesetzes- evolutionäre Überwindung des bestehenden Systems
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nıcht aufgegeben hat, 1mM Gegenteıl während der Ab- werkschaftsfragen zuständıge stellvertretende Politbüro-
schlußveranstaltung Aprıl VO Fernsehen landes- mitglied Stanıstarw C10seR) der Begegnung ‚runden
weılt übertragen, dıe Verwirklichung der parlamentarı- Tıisch“ teilnahm.
schen Demokratie ohne das Attrıbut „sozlalıstisch” und eıtere Arbeitstreffen zwıschen Kıszczak und Walesa,
dıe faktısche Entmachtung der Parteı In absehbarer eıt dıe der Vorbereıtung des „runden Tisches“ dienten, tan-
anstrebt, ll sıch 1n der polnıschen Bevölkerung keine den 15 und September An beıden nahm
Begeıisterung einstellen kein Vergleıch der Euphorie Prälat Alojzy Orszulık 1mM Auftrag VO Prımas Glemp teıl.
1im Sommer 1980 nach der Unterzeichnung der „gesell- Irotz der intensıven Gespräche kam 1M September
schafrtlichen Vereinbarungen” ıIn Stettin, Danzıg und nıcht der 1TWaAarteie Begegnung ‚runden Tısch“
Jastrzebıie, 4U S denen die „Solıdarno$st” hervorging. Dıie Hauptstreitpunkt WAar dıe Legalısıerung der „Solıdar-
Gleichgültigkeit un Skepsı1s In einem breiten Spektrum noS6”, die Walesa mındestens als vorläufige Absıchtser-
der Bevölkerung 1St für den Beobachter nıcht überse- klärung der Regıierung torderte. Auch wollte sıch dıe
hen Regıierungsseıte nıcht auf die Teilnahme VO Opposı-

tionspolıtıkern WI1Ie Adam Michnik un: Jacek Kuron einlas-
SC  =Der Weg ZU „runden Tisch“ WAar

mühsam, aber unvermeıdlich
Dı1e Zulassung unabhängigerDer täglıche Kampf mIıt den Folgen einer schon zehn

Jahre andauernden Wırtschaftskrise mA1t sinkendem Lebens- Gewerkschaften WAaT für dıe Regierung
nıcht mehr vermeıdbarstandardund galoppierender Intlatıon und das testverwur-

zelte Mißtrauen die „classe polıtıque”, VOT dem sıch
auch die Repräsentanten der Opposıtion nıcht mehr völlıg ach der Regierungsübernahme VO  —_ Mieczystaw Rakow-

Y 1m September 1988 drohten die Vorbereıtungen fürbewahren können, lassen erwarten, daß VO den kompro-
mißbereiten Politikern auf beıden Seıten des „runden M1 den „runden Tısch“ endgültıg scheıtern. Dıiıe NECUEC Re-

glerung wollte sıch auf radıkale Wırtschaftsretorm kon-sches“ noch viel Überzeugungsarbeit geleıstet werden zentrlieren und zeıgte wenıg Bereıitschaft, dıe Frage desmußß, bıs die Polen in iıhrer Mehrkheit wıeder iıne bes- Gewerkschaftspluralısmus vordringlıch behandeln.
SCTEC Zukunft glauben und für diese Zukunft bereıt sınd, Auf der anderen Seılte fühlte sıch dıe katholische Kırchenochmals ZUuU wıevılelten Mal? dıe Armel hochzu-
krempeln. düpiert, da die VO  - den polnischen Behörden gegenüber

der Kırche gemachte Zusage über den Verzicht auf Re-
Eben diese Hoffnungslosigkeit und Apathıe weıter Kreıse pressalıen gegenüber Streikenden nıcht eingehalten
der Gesellschafrt 1mM Verbund mıt zunehmender Radıkalı- wurde un: adurch dıe Autorität der Kırche unterhöhlt
sıerung in Teılen der arbeitenden un: studiıerenden Ju werden drohte.
gend WAar auch der Ausgangspunkt und Anla{fsß für die
Bemühungen und die Gespräche „runden Tisch“ Die Der polıtısche Durchbruch kam unmıttelbar nach dem

Fernsehduell zwıschen dem Vorsitzenden des oftizıiellenkonkrete Phase der Vorbereıtung begann 1mM August 198 Gewerkschaftsbundes OPZZ, dem Politbüromitglıed Al-Damals brach die zweıte Streikwelle des Jahres 4US Die fred Miıodowicz, und Lech Walesa November 1988Behörden erklärten dıe Streiks für ıllegal und nahmen mıt (vgl HK, Januar SO 14£.) Erstmals nach sıeben Jahrenden Streikkomitees keıne Gespräche auf Da Lralt als Ver-
mıttler zwıischen Staatsmacht un: Streikenden Prof An- WAar der Arbeiterführer wıeder landesweıt prasent Miıllio-

HS  — VO Jungen Polen hatten ihn noch Nn1€e UVO gesehen,drzey Stelmachowski auf, der Vorsitzende des Warschauer
Klubs der katholischen Intelliıgenz ach eıiner —

NUu  _- VO  - der schon legendären Gestalt gehört. Innerhalb
wenıger Tage nach dem Fernsehduell gründeten sıch

sten Kontaktaufnahme mIıt 7K-Sekretär Jösef Czyrek, der Hunderte LECUC Gewerkschaftszellen der „Solıdarnost” ıIneın Jahr UVO den Warschauer KIK anläfßslich eınes ref- den Betrieben. Der polıtıschen Führung wurde innerhalbtens mıt KIK-Vertretern aUus Zanz Polen besucht hatte, kürzester eıt klar, da{fß eın Ausweg 4U S der Wirtschafts-teılte das Politbüro auf Stelmachowskis Vorschlag dem
polnıschen Innenminıster, General Czestaw Kiszczak, den krise und Hoffnungslosigkeit der Bevölkerung, 1ne radı-

kale Wirtschaftsretorm mIıt der Einführung VO Markt-Auftrag, als spektakulären Beweıs des Wıllens der
Führung der polnıschen (kommunistischen) Arbeıterpar- mechanısmen, die 1ne weıtere Senkung des Lebensstan-

dards nach sıch zıehen mulßsten, ohne ine polıtiısche Ver-te1l einem authentischen Dıalog eın Ireften mıt Lech ständıgung über einen Gewerkschaftspluralismus, der autWalesa vorzubereıten. dıe Wıederzulassung der „Solıdarnos6” hinauslıef, und
Am 31 August 1988 kam ZUr erstien Begegnung Wa- NECUC Formen des polıtıschen Pluralısmus nıcht VCI-

wirklichenlesa-Kiszczak, dem ersten Gespräch Waiesas le1-
chen mIıt einem Vertreter der Staatsmacht selt November Zur Vorbereıtung der Gespräche „runden Tisch“ über
1981 Angesichts der andauernden Streiks ın der Danzı- polıtische Retormen wurde die ZK-Sıtzung der PVA?
SCr Lenin-Werft schaltete sıch der Epıskopat direkt ın die Dezember 1988 und In eiıner zweıten Tour
Vermittlungsbemühungen e1ın, ındem Bischof Jerzy Da- VO 16.—-18. Januar 1989 einberuten. Parte1- un: Staats-
rowski „auf beiderseıitigen Wunsch (und das für Ge- chef Jaruzelskı und die Parteıispitze muften mMIt Rücktritt
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drohen, die Mehrheıit des Zentralkomitees tür eın Das Protokaoll über polıtische Retormen wurde VO  S dem
Programm des gewerkschaftlichen und poliıtischen Plura- Hıstoriker Geremek, der sıch als der tührende polıtische
Iısmus in einer „sozıalıstiıschen parlamentarıschen Demo- Kopf VO  S Format der „solidarıtäts-oppositionellen Seıite“
kratie“ gewıinnen. Von den Parteimitgliedern wurden profilierte, und dem Politbüromitglied und Sozlalpsycho-
die 7 K-Beschlüsse instinktıv richtig als unumkehrbarer logen Janusz Reykowskı unterzeichnet. Es sıeht als 5C-
Abschied VO Realsozıialısmus der VErSANSECNE vierz1g meılınsames Zıel dıe schrittweise Einführung des Prinzıps der
Jahre empfunden. mollen Volkssouveränitdt VOT Als Bestandteıiıle eiınes sOl-

chen Systems wurden aufgezählt: politischer PluralısmusIn der Stellungnahme des Landesexekutivkomitees der
„Solıdarnos6” wurden dıe 7Z7K-Beschlüsse als „grundle- VOTr allem durch das Recht auf freie Vereinigung; Freiheit

des Wortes, darunter der Zugang den Massenkommu-gender Schritt hın um gesellschaftlichen Dıalog” bewer-
LEL Be1i einem Vorbereitungstreffen Z7 Jantar 1989 nıkationsmitteln; demokratische Verfahren be]1 der Beset-

ZUNg aller staatlichen Vertretungsorgane; Unabhäng1g-zwıschen Vertretern der Staatsmacht, der Opposıtiıon und
der katholischen Kırche wurde der Begınn der Rundtisch- keıt der Rıchter und hre gesetzlıche Kontrollbefugnis;

iıne starke und treı gewählte Territorialverwaltung. Beıdegespräche für den Februar 1989 testgelegt. Bıs ZUuU Seıten treten für ıne Retorm auf evolutiıonärem Weg eınAprıl verhandelten In Warschau dıe Vertreter der reg1€e- und verweısen auf die Bedrohung durch radıkalerenden Parteı und iıhrer Verbündeten und der weıtgefä- Schritte und die Aktıvıtäten der Reformgegner. Als Sofort-cherten Opposıtion über eiınen „hıstorischen Kompro-
m1ß“, der das Machtmonopol der DPVAP endgültıg maßnahmen sınd geplant: die (inzwischen erfolgte) Legalı-

sıerung der „Solıdarno$6e”, der „Soliıdarno$s€6” der Privat-beseitigen oll
Am „‚runden Tisch“ wurde Abmachungen getroffen, dıe bauern SOWI1Ee des „Unabhängigen Studentenverbandes“

ferner dıe Anerkennung des Rechts der polıtı-das polıtısche und instıtutionelle System Polens 1ın den schen Opposıtion auf legale Betätigung, dıe Novellierungnächsten Jahren grundlegend verändern können. Schon des Vereinsgesetzes, dıe Eınleitung der Rechts- und Ge-
NOr der Unterzeichnung der Protokaolle dem Se)m richtsreform, die Erweıterung der Pressefreiheit und i1neMärz Verfassungsänderungen und Gesetzesnovel-
lıerungen zugeleıtet worden, die ıIn der parlamentarıschen „wesentlıche Demokratisierung” des Wahlrechts. Das 1ImM

Junı wählende Parlament wırd verpflichtet, iıne MGUBeratung dem aktuellen Stand der Verhandlungen des
Rundtisch-Ausschusses tür polıtische Retormen angepaßlt demokratıische Verfassung und eın NECUCS demokratisches

Wahlrecht auszuarbeiten. Dıie Wahlen um Sem im Jahreund Al pril verabschiedet wurden. Es handelte ıch 19953 sollen wirklıch treı seln.
U1 dıe Änderung der Wahlordnung ftür dıe vorgezZogenNEeN
Sejmwahlen 1m Junı, dıie Einführung des Senats als Zzweıte Die Freiheit der Wahl Sem In diesem Jahr wırdKammer und des Präsıdentenamtes, dıe Einführung des durch eiıne In „runden Tısch“ vereinbarte Mandatsaufte1i-Gewerkschaftspluralismus un eın weıtgehend ıberalı- lung eingeschränkt, die 1Ur tür diese Wahl oilt Sechzıgsıertes Vereinsrecht. Prozent der Sıtze entfallen auf die Regierungskoalıtion,

(dıe PVAP beansprucht ın der Koalıtion 1Ur noch 38%),
weıtere 5% auf die regıerungsloyalen katholischen Grup-Schrittweise soll die volle plerungen PZKS und ChS Parteilose Kandıdaten,
die VO unabhängigen Bürgergruppen aufgestellt werden,Volkssouveränıität zurückgewonnen

werden konkurrieren 35% der Abgeordnetensıitze. Dıie Wah-
len Z Senat, einer Länderkammer, werden völlıg

Die Protokolle des „runden Tisches umtassen alle Bereı1- freı se1In. Um dıe Verteilung der 100 Siıtze (zweı PTO Woye-
che des öffentlichen Lebens. Der „runde Tisch“; dem wodschaft mıt Ausnahme Warschaus und Kattowitz, dıe
neben Innenminister Kısczak und 7K-Sekretär Ciosek als Je drei Q erhalten) wırd einen freien Wahlkampf ge-
promiınentesten Parteiırepräsentanten diıe bekanntesten ben Wenn bel den Wahlen Z Sem und Senat keiner

der Kandıidaten mehr als fünfzıg Prozent der StimmenOpposıtionsvertreter w1e€e Adam Miıchnıik und Jacek Ku-
ron, diıe „Solıdarnoste”-Aktiviısten Zbigniew Bujak, W7aA- auftf sıch vereinıgt, kommt einem zweıten Wahlgang
dystaw Frasynıuk, einıge Streikführer des Jahres 1988, nach Tagen, be]l dem der Kandıdat mıt der relatıven
„Solıdarnoste”-Berater WI1€e Bronistiaw Geremek, Tadeusz Mehrheıit gewählt ISTt. Die Auszählung der Stimmen findet
Mazowieckt, Andrezei Wielowieyskı und WEeIl Beobachter Kontrolle der Opposıtiıon Dem Senat steht das
des Episkopats salßen, WAar 1U das Forum der teierliıchen Recht Z (Gesetze einzubringen un VO Sem verab-
Eröffnungs- un: Schlufßsitzung. Die eigentlıchen Ver- schiedete (sesetze anzutechten. Angefochtene esetze
handlungen wurden In dre1ı Hauptausschüssen, zehn Un- bedürten ZU  _ Abweısung der Anfechtung eıner 7 weidrit-
terausschüssen und sechs Arbeıtsgruppen geführt, telmehrheit 1mM Se)m. Die Regierungsseıte hatte ursprüng-
denen mehr als dreihundert Fachleute teilnahmen. Das lıch auf eiıner Dreifünftelmehrheit gepocht; ın dem Fall
Ergebnis wurde In dreı Protokollen zusammengefadt. Sıe wAÄäre S1€e nıcht auf Stimmen der Opposıtion angewlesen.
betreffen dıe polıtische Reformen, den Gewerkschafts- Eıne A4AUS Sem und Senat gebildete Natıonalversammlung
pluralısmus un neben der Wirtschaftspolitik die Sozial- wählt MIt absoluter Mehrheit auf sechs Jahre den Präsi-
polıtık. denten.
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Das Gewerkschaftsprotokoll wurde greitenden Erwerb VO Gütern un: Dienstleistungen 11LUTr

noch Valuta)r innere und späater auch außere Kon-gleich VO dre1 Selıten unterzeichnet vertibilität des Zioty; Indexierung der Löhne MT
Die verfassungsmälßsıg starke Stellung des Präsıdentenam- 80 %ıgem Inflationsausgleich (dem stımmen dıie Z
LES; das auf den gegenwärtigen Staatsratsvorsiıtzenden Ja Gewerkschaften einen 100 %igen pauschalen Inftflations-
ruzelskı zugeschnitten wurde, soll ebenso WwW1€e der ıIn der ausgleich tordernd nıcht ZU); Einschränkung der
nächsten Legislaturperiode noch VO der Regierungskoa- Arbeıtsplatzgarantıe; Schaffung eıner Wırtschafts-
lıtıon maJorısıerte Sem eın stabıliısıerendes FElement 1mM ordnung nach den (GGesetzen des Marktes und der Kon-
evolutionären Systemwandel se1ın, der ursprünglıch VO  — kurrenz be1 gleichzeıitiger Stärkung der Arbeiterselbstver-
der unabhängıgen Gewerkschaftsbewegung des Jahres waltung un: verfassungsmäßiiger (CGarantıe der Eıgen-
980/81 AauUsS  C W ar und 1U nach WEe1 onaten tumstormen (staatlıch, genossenschaftlıch, prıvat); Neu-
Verhandlungen „runden Tısch”“ 1e] weıter gyeht, als regelung des Schuldendienstes, der in selıner bisherigen
VO  } „Solıdarnose” und den Kepräsentanten der polıtı- Form iıne Belastung für die gESAMLE Entwicklung der pol-
schen Opposıtion VO  s einem halben Jahr noch ernsthaft nıschen Wırtschaft, der Versorgung, des Investitionsım-
erwartet wurde. o und der Konkurrenztähigkeıit nach außen darstellt.
Das Protokall über den Gewerkschaftspluralismus wurde
VO dreı Seıiten unterzeıichnet, da dıe kommunistisc BC- Entscheidend wiırd die wırtschaftlichelenkten Gewerkschaften unabhängıg on der Regierungs-
seıte auftraten Ja bıs zuletzt Regierungs-und Entwicklung seın
Opposıtionsvertreter mMI1t Maximalforderungen populısti-
sche Obstruktionspolitik betrieben. Die Unterschrift le1- Symptomatisch für dıe Stimmungslage in Polen un be-

deutungsvoll für zukünftige Konfliktpunkte 1St der Um-
StTietien Mınıster Aleksander Kwasnicwski, Tadeusz Mazo-
zoreckı und der stellvertretende OP77-Vorsitzende Ro- stand, dafßs, ungeachtet der Strittigkeıit on Einzelfragen,
muald 0SNOWSKL. Die dreı Seıiten bekennen sıch den der Kompromuifs 1m Bereich der polıtıschen Retormen eInN-

tacher erreichbar War als im Ausschufß für Wırtschaft und„Gesellschaftlichen Vereinbarungen“ ONn August 98 Sozıalpolıtik. Hıer die Gegensätze bıs zuletzt fastallgemeınen Deklaratıon der Menschenrechte, VOT al- unüberbrückbar: 1n „Dal paradox”, be] dem dıe VO derlem aber ur Konvention der Internationalen Arbeıts-Or- Parteı dominıierte Regierungsselte als Vertechter der LECU-yanısatıon entdeckten Marktwirtschaftt eher freı als soz1a| aut-
Wegen der Schwierigkeıten, dıe A4aU S dem Nebeneinander Lral, während dıe Opposıtionsvertreter und insbesondere
verschiedener Gewerkschatten erwachsen können, aAal- dıe Parteigewerkschatten ıch vorwerten lassen mufßsten,
ten die Unterzeichner, da{fß nıcht einem gegenselt1- den Egalıtarısmus predıigen.
SCH Überbieten VO Forderungen kommt. Streıks ollen So sınd nıcht die Abweıchungen VO Idealbild der De-
auch 1in Zukunft L1UTE das „letzZte Miıttel“ seln. Unverzüg- mokratıe, die die gesellschaftlıche Akzeptanz des „histor1-
lıch realısıert wurde das Recht auf Gewerkschaftts- schen Kompromisses” erschweren könnten. Dıe Mehrheit
gründung durch die Wıederzulassung der „Solidarno$s6” der Bevölkerung interessieren heute wenıger die Einzel-
(dıe Gewerkschaftftsstrukturen können nach Branchen, heıten präsıdıialer Ausnahmerechte oder die Kompeten-
Regıionen, Berufsgruppen oder anderen LO-Krıtiıken treı 2A0 des Senats gegenüber dem SeJm. Was für S1e zählt; 1St
yestaltet werden); die Festlegung der Grundsätze des /7u- die Aussıcht auf absehbare Verbesserungen der wirtschaftlı-
sammenwiırkens verschiedener Gewerkschaften 1in einem chen Lage Dıie Vertreter des Kompromıisses auf seıten der
Betrieb; dıe vollständıge Rehabilıtierung der VO Krıiegs- Parteı un der Opposıtion plagt diıe dorge, ob der „runde
recht betroffenen „Solidarnost”-Aktıvısten mıt Recht auf Tisch“ nıcht viel Spat aufgestellt wurde.
VWıedereinstellung; dıe Rückgabe VO „Solıdar- Der Erfolg des polnıschen Weges ZUr parlamentarıischennos$6“-Standarten und -Symbolen; die Ausarbeıtung eines Demokratie hängt mehr denn Je VO der Überwindung(Gesetzes für private Landwirte. einer VO realsozialistischen System gepragten Mentalıtät
Das VO Politbüromitgliıed un Wırtschaftsexperten WTa- jedes einzelnen polnischen Bürgers ab, der plötzliıch VCI-

dystaw Baka und dem Miıtglıed des Gesellschaftlichen Prı1- ESSCchH soll, W asSs ihm ın den etzten vierz1g Jahren 4NETZO-

un Okonomen Writold Trzeciakowskı Nier- SCH wurde. Von entscheidender wirtschaftlıcher, polıtı-
zeichnete Protokaoll sıeht MVMO)IE die Verbesserung der scher und psychologıischer Bedeutung für die polnısche
Marktversorgung und der Lebensbedingungen der Bevöl- Bevölkerung wırd se1ın, da{fß die westlichen Demokratıien
kerung, insbesondere durch dıe Verminderung des An durch großzügıge wirtschaftliche Unterstützung fur VeTr-

teıls des Energıe- und Rohstoffkomplexes in der nvestl- nünftıge Projekte demonstrieren, da{fß S1E der größten p —-
lıtıschen Umwälzung iın Polen selt 1944 iıne Chancetiıonsgüterindustrıe autf dem Wege der Verminderung des

Materiı1al- und Energieverbrauchs der Wırtschaft ZUUN- geben. Inzwischen hat in Polen der Wahlkampf selt
sten der Lebensmuttel- und Bauindustrie SOWI1eE des Um- Jahren begonnen und erscheıint andesweıt ıne VO  Z der
weltschutzes; die Beseıitigung des Haushaltsdetizites in Opposıtion herausgegebene Tageszeıtung in einer Auft-
den nächsten ea Jahren, Schritte BCHCH dıie zunehmende lage VO 500 01010 Exemplaren. Das Experiment 1St ANSC-
„Dollarısıerung” des Marktes (d h ımmer weıter Un sıch lauten. Dieter Bıngen


